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N Morgen⸗Ausgabe. Dienſtag den 3. Januar 1882. 


im Julande mehren ſich von Jahr zu Jahr die ſtört worden. Auch die Sylveſter⸗Nach 


Dieutſchland obeſten Kriegsherrn die in rothes Leder mit Sil⸗ 
Taaasportſchwierigkeiten und Beläſtigungen, deren vorübergegangen und es läßt ſich fa 


Berlin, 2. =. Ueber den in den geſtri⸗ ber gebundene neueſte Rangliſte durch din Vor⸗ 

gen eee ande 9 0 I fand der Geheimen Kriegskanzlet, Oberſtlieuttnant Heitigung für den deutſchen Holzhandel von gleich 

FJ hren kaſſerk. und königl. Mafsftäten eifahren wir, Brix, übergeben. großer Wichtigkett ſſt. Namentlich haben die ver⸗ 
daß derſelbe in hergebrachter glanzvoller Weſſe ver⸗ Die landſäſſigen Fürſten und Fürſtinnen ſchiedenen oft ſich widerſprechenden Verfügungen 
lief. Schon vor 9 Uhr bildete fi vor dem Pa- brachten im Balkonſaale beiden Majeſtäten ihre der Eſnzelregterungen ſtörend und hemmend auf 

lats eine Chaine des Publikums, welche ſich mit Glückwünſche dar. Es erſchienen die Herren und die ſchnelle und ſichere Beförderung der Hölzer ein ⸗ 

ber wachsenden Tagesſtunde mehrte und mit herz- Damen der fürſtlichen Familien Raditwill, Biron gewirkt, da Regierungserlaſſe ergangen find, welche 
lichem Antheil ven Vorgängen des Morgens folgte. von Kurland, Hohenlohe, Ratſbor und anbere Mlt⸗ſwit den techniſchen Foriſchritten des heutigen Traus⸗ 

Die Auffahrt kröffnete die geſammte königliche Fa⸗ glieder des höchſten Adels. Mit den Miniſtern portweſens ſchwer in Einklang zu bingen find. 


Ausſchreitungen ſtattfinden werden. Un 
gekehrter Polizeipräſtdent hat feine Energie 
fen Wie derſelbe geſtern in den Zeitun 
kannt machte, find während der Unruh 
Perſonen gefänglich eingezogen und in d ; 
ander⸗Zitadelle abgeführt worden. Der Poliz 
Präſident verſpricht eine „ftrenge Unterſuchung 
Die jüngeren unreifen Burſchen erhalten ord 
Prügel und werden bann entlaſſen. 
geſtern bereits eine finefe Anzahl Gepr 
Eliten und Meiſtern zurückgegeben; bei 
teren fol in der That eine ſtrenge Unterſuchu 
ſtattfinden. Unterdeſſen dauern die Nachforſchus 
gen faſt in der ganzen Stadt fort und vie 
geſtohlenen und geraubten Sachen und Ban 
werben babei zurückberlangt. Sehr peinlich 
is in Reglerungskreiſen berühren, daß 
heraus ſtellt, daß auch Poltziſten gerau 
fände „in Verwaßrung“ brachten Ei 
Schulitz wohnhafter reicher Mann, welch 
wurde, hat beim Polizeipräſtdenten die 
verlangt, in den Buden, in welchen d 
männer ſtatlontet find, Nachforſchvagen abh 
zu dürfen, und er fand feine fämmilichen gera 
ten Silbergegenſtände wieder. Man vert 
Recht, daß auch anderwärts Poliziſten 
liches Spiel geteiehen haben. Auch vie 
kenkutſchern wird es übel ergehen 
lich in den auf dem Grzybow umlte 
reiche Kaufläden plünderte, wurden 
waaren auf Droſchken — man ſagt ſtebzehn an 
der Zahl — hinweggeführt. Es gelang eb ch 
Jemandem, ſich die Nummern der Droſch ten zu 
notiren. Man hofft in Folge deſſen, was 
Raub wieder zu erlangen. . 

Die angerichteten Schäden ſind enorm. 
einige Ziffern: Mehr oder weniger gelitten 
40 Straßen mit ca. 500 Häuſern und mehr 
1000 Läden und Schänken; von dem A 
find eg. 6000 Familien betroffen worde 
Schaden iſt enoem. Etne genaue Btziffe ) 
ſich natürlich noch nicht geben, und es iſt gerad 
lächerlich, wenn der Korreſpondent der „Se 
Ztg.“ denſelben auf 2— 300,000 Rubel b 
Vielleicht hat der Herr Korreſpondent ein 
vergeſſen? Auch alsdann dürfte ee bi 


' Galawagen. Zuerſt die erſchten der Präſident des Evangeliſchen Dber-|Der Verein wird auch nach dieſer Richtung hin 
Ae e bis zu 155 4 Kirchturathes Dr. Hermes. Sie wurden vom Kal ſeine Wirkſau keit ausdehnen. g 
Urenkelchen Ihrer Majeſtäten, daun Prinz Karl ſer im Fahnenzimmer empfangen, ebenſo die Bot⸗ Die panſlawiſtiſche Preſſe hat in der letz 
und Frlebrich Kant mit ben Ihrigen, Prinz ſchafter, welche uuntittelbar folgten. Erſt als die ten Zeit wiederholt ihrer Biſorgniß Ausdruck ge. 
Alexander und Segrg, die Herzogin Wilhelm, Vertreter der Großmächte das Palais verlaſſen geben, daß bei den im Gange befindlichen Ver⸗ 
Prinz Augut von Würktemberz. Die hoben hatten, zeiftiente ſich die Menge des Publikums, handlungen zwiſchen Rußland und dem Vatikan 
Hasch een wurden im Salon der Katſerin em⸗ bas wiederholt dem katſerlichen Hern einen hert⸗ 
Fangen, wo ſich Ihre Majeſtöten kurz vorher ge⸗ lichen Zuruf als Neujahrsgruß widmite. 
genſeitig ihre Glücwünſche dargebracht hatten. — Die Anweſenheit des Unterſtaalsſekretäre 
Zwoiſchen bisfe Gratulation und vie des königlichen Dr. Buſch in Rom wird in den Mittheilungen 
Hofſtagtes ſtel der Gottes dienſt im Dome, dem die die aus offiziellen Kreiſen ausgehen, lediglich de 
Mehrzahl der königlichen Familie beiwohnte. Nach Erlebigung perſönlicher Fragen zugeſchriehen. Di 
der Rückkehr aus dem Gotteshauſe füllte ſich der Reiſe des Geheimraths Lothar Bucher hängt nach 
alkonſaal der Gemächer der Kaiſerin mit den] denſelben Nachrichten Kit keiner diplomatiſche 


das zuſſiſche nationale Intereſſe gefährdet werden 
könnte, da bisher die ruſſiſche Diplomatie noch 
immer die Intereſſen der Nation preisgegeben 
habe. Darauf antwortet jetzt das offistöfe „Jour⸗ 
nal de St. Petersbvurg“, daß kirchliche Fra 
gen auschließlich von dem Miniſterium des In 
nern und Heiligen Spnod abhängen und daß die 
0 0 dabet nur die Rolle einer Vermittlerin 
ſpiele. b 8 

Wie die „C. T. C.“ aus Petersburg von 
heute meldet, iſt die Wie F welgung der Staats⸗ 
poltzei vom Miniſteritumnm it Beginn 
des ruſſiſchen neuen Jal Ausſicht 
genommen; dieſelbe ſoß 5 
Generals Tſcherewin treten. 
e König Karl von Rumänien hat ſich an 
der von jenem Kabinet der Wiener Regierung 


— 


Sberfonen des königlichen Hofſtaates, an beffen | Miſſion zuſammen, vielmehr handelt (s ſich aus 
Spitze ſich der Oberſtkämmerer Graf v Redern in ſchließlich um eine Erholungsreiſe. Hi 
der Uniform eines Generals der Kavallerie mit — Der Verein deutſcher Holz und Flößer 
dem Bande des Schwarzen Aolerordens befand.] intereſſenten, welcher ſeinen Sitz in Bromberg Hal, 
. Die oberſten Hof“, ſowie die Ober⸗Hofchargen wa⸗ ſeine Sitzungen aber alternirend in Bromberg und 
N ren hier verſammelt. Zu dieſen hatten ſich auch Berlin abzuhalten gebenit, hat in der 1 
j die Gentralbadlutanten, Generale à la suite und] den Berjammlung am Sonnabend den Hanbeli⸗ 
N 5 ul ndte ag: ebenfo. war dir ganze kaumerſekrett, L puch berg Im Bromterg zun 
N 


u, volftandig. Ihre Mafeſtäten kamen aus den Vorfikenden gewählt. Die rege Theilnahme, welcht 
Hemächern der Kaiſerin und machten die Runde der Verein in allen beim Holz⸗ und Släherelviy wegen des bekannten Konflikts geleiſteten Genug 
unter den hochſtehenden, ihnen fo wohl bekannten kehr betheillgten Kreiſen findet, beweſſt, wie noth, thunng nicht genügen laſſen; er hat den offiziellen 
Pesſönlichkelten. Die Gratulatonen der Armer| wendig derſelben eine geweinſame und energiſch: Stagtsakt durch eine Kundgebung rein perſönliche 
empfing der Kaiſer in ſeinen Parterrträumen, in] Vertretung iſt. Faſt unaufhörlich erſchweren neut rt ergänzt. Sofort nach der Beilegung der Af⸗ 
dene Zimmer, in welchem die Fahnen der Berliner | Verordnungen oder weſentliche Reglementsänderun |jatze hat der König, wie aus Prag ofſtziös be⸗ 
| Regimenter aufbewahrt werden. Der Generaltlät, gen den Betrieb im In⸗ wie im Auslande, und ſchtet wird, eln Telegramm an den Kalſer Franz 
| den Oberſten, weſche Brigaden führen, den Kem⸗ namentlich geben die Belöſtigungen ſeltens ber Foſeph gerichtet, worin er feine Dankbarkeit und 


* 


wandanten fämmtlicher Lelbregimenten des Kalſers] Pächter der ruſſiſchen Brückerzölle in Polen all- Freude über die Wiederberſtellung der freundſchaft⸗ 
und der Kalferin, den Jühremn der Leibkompag⸗ jährlich Verauloſſung zu faſt anhaltenden Klagen ichen Beziehungen ausdrückt, deren eiſrige Pflege 
nien des 1. Barde⸗Regi ents z. F. und der Gar, der deutſchen Holzhändler und der deutſchen Holz⸗ [e als perſönliches Bedürfatß und als ſtaatliche 
| beo du Corps geſellten ſich noch der Kronprinz, ſpebitcure. Nach vergeblichen anderweitigen An: Pflicht amerkenne. 
Prinz Karl, Prin: Friedrich Karl, Prinz Auguſt ſtrengungen bleibt hier nur die gemelnſame Seſbſt⸗ — Aus Warſchau wird dem „B. T. un⸗ 
N 
| 


von Würtlemberg hinzu. hilfe übrig und der Verein deutſcher Holz, und eim 1. d. M. geſchrieben: 

Der Kalſer krot aus dem blauen Vortrags- Flößerei⸗Jntereſſenten hat ſich in erſter Linte dieſe 

Ammer und dankte den Verſammelten für ihre] Intereſſen vertretung feiner Mitglieder dem Aus⸗ 
„Mlückwünſche. Beil dieſer Gelegenhelt wurde dem] lande gegenüber zur Aufgabe geftelt. 


In Folge der maſſenhaft vorgenommenen Ver ⸗ 
aftungen und der ſtarken Milttärentfaltung iſt 
ie Rube in den letzten Tagen nirgends mehr ge⸗ 


Aber auch 


f Die Frage : „Schlafen bie Fiſche ?“ iſt von In einem ziemlich entlegenen und ungeflörten 
Gorſchern, Züchtern und Naturſreunden oft genng Becken bes Berliner Aquarium befanden ſich un⸗ 
aufgeworfen und behandelt worden, ohne daß es gefähr ein Dutzend Karpfen (Caprinus carpio), 
gelungen wäre, eine genaue Antwort zu geben. die Anfange Oktober eigenthümliche Lebensgewohn 
Aeltere zoplogiſche Lehrbücher beſtreiten die That⸗ heiten zeigten. Oßue eine beſtimmte Zeit einzu⸗ 
Tage des Bicihlares ; erſt in nenere Zeit haben halten, ſah man die Mehrzahl ber Fiſche (oft wa⸗ 
e fich bie Anſſchten auf Grund vorltegender Beobach⸗ ren es alle Karpfen) elne gekrümmte Lage einne 
| tungen weſentlich geändert. Dieſelben laſſen fh | men und in derjelben ſtundenlang, eventuell bio zu 
u folgende Säze zuſammenfaſſen: Im Allgemel⸗ einer Störung, verharren. Wurben Regenwürmer 

nen iſt das Leben der Jiſche viel einfacher und oper anderes Butter in das Waſſer geworfen, jo 
® ntöniger, als das der Säuß elhiere, Vögel, Krlech⸗ ſchnellten die meiſten empor und verfolgten bie 
thiere und Lurche. Die Thätigkeit, welche die Er] Beute mit ſichtlicher Ger. Kaum war das Ge⸗ 


eee, 2 
1 5 ben odrr frei im Waſſer ſchwimmend, beziehent⸗] Auge der Fiche läßt nan allerdings den Zuſtand des Alkoholgehaltes wegen, der gering iſt, 
} Feuilleto 1, lich treivend; dieſe verfahren umgekehrt. Die ir Ruhe sun dem des Schlafs ſchwer unterſchel⸗ mehr durch das ſchäpliche Fuſelöl in ihm 
einen wie die anberen verharren stundenlang in en; daß dieſer aber thatſächlich eingetreten war, ſieht man denn auch durch sake Angehe 
. 585 9 — der zum Schlafen gewählten Lage. Das Ge- lewelſt das letzteie Experiment. Betrunkene ſehr Häufig. Die natürliche 
6 Schlafende Fiſche im Berliner ſagte findet nach ben Beobachtungen des Dr. Her“ Gegen die Annahme elner krankhaften Dis⸗ tung und Gutmüthigkeit verläßt dann 
a Aquarium. mes uno des Verfaſſers dieſer Zeilen volle Ber | zoſſtkon der Karpfen ſprechen folgende Argumente: den Japaner, namenlich den Fremden 
ſtatigung te geſchllderlen Schlafgewohnheiten wiederholten die er ſeinen Haß erkennen läßt. So w 


ch in dem Zeitraum von ſeche Monaten faſt fäbrlich und nicht rathſam, daß man in Tol 


tglich, alle Thiere fraßen ſehr lebhaft und eiwie⸗ Mittwoch- und Sonntagnachwilktagen, wo die S 
fin ſich het näherer Unterſuchung frei von Schma⸗ ten frei hatten und oft mehr oder minder 4 
rer oder anderen krankhaften Eeſcheinungen. | NG herumirieben, in ihre Nähe Fam. ‚© 
Da ſich auch die Karpfen im Teiche während der Tilnken iſt jo beltebt, daß ein anderer Rei 
ruhen Jahrenzeit dicht nebeneinander in ben ſagt, das herrſchende Laſter jet ohne 3 
Schlamm betten und hier eine längere Ruhe hal⸗ Tiuakſucht. Der Tabak, weſcher 1 1 
tin, fo laſſen ſich pie beſchriebenen Vorgänge als 17, Jahrhunderts durch Portugteſen n 
ein durch Störungen und beründerte Lebensweiſt ſakt gelangte, wurde bald bei je und Alt, Ho 
mopiſtzirter Winterſchlaf anſehen und Niedrig ſehr beliebt. Selbſt unter den Fra a 
(lg. Sport⸗3tg.) bilden Nichtraucher dit ſeltene Ausnahme Man 
pe N taucht ihn aus kleinen, 15—25 Ctm. langen 


währung beansprucht, überwiegt unzwelfelhaft jede ſchäft ves Jagens vorüber, fo kehrten fe in — „ 8 d Maudſtick 
hr w die a Pfeifchen, bei denen opf un unpſtück 
audere; ihr widmen alle Fiſche weitaus den größ- flühere Stellung zurück g Hierbei a einige Aus Ja ei n Meſſing ober Silber, das Zwiſchenglied 


ten Theil ihres Lebens. Von einem regelmäßigen Karpfen äußerſt wäßleriſch. Sie prüften mit dem 
Tagtelauf kann man bei ihnen nicht ſprechen, ob. Kopf und Obertheil des Körpers e 
ich man erkennen muß, daß fie zu heſtiwmten den Steine und Filsſtücke, indem fe ſich allmülig 
eiten tätig find, zu anderen ſich der Ruhe wid⸗ auf der rechten oder linken Seile veiſchoben und 
men oder, wie alle Wirbelthlere, jagen oder ſchla ' entweder liegen blieben oder fortſchwammen, um 
fen Erfieres beanſprucht in der Regel mehr Zeit eine neue Lagerſtätte zu ſuchen; andere benutzten 
las leßteres: jo lange der BG umheiſchwimmt, den Klesboden, gewannen in Kopf und Schwanz 
8 Jagt er auch; ſelbſt während ſeines Spielens oder zwei Unterſtützungspunfte und ruhten bogenförmig; 
} einer ber Fiſche hatte dagegen ſtets die Gewohn⸗ 
belt, ſich nur mit dem Kopf auf eine Klippe zu 
legen und mit dem Körper ſcheinbar in freier Luft 
zu ſchweben, ein Kunſtſtück, welch 's die Reguli⸗ 
rungsfähigleit ber Schwimmblaſe in vollem Lichte 
erſcheiner ZApt. Die meiſten der Karpfen waren 
leicht aus dieſem ruhenden Zustand aufzuſcheuchen 
und ſchon durch Futter oder ein Gerzuſch zu er⸗ 
wuntein, andtre aber ſchliefen entſchteden feſt und 
ergriffen eiſt bie Flucht, nachdem fle einige Zeit 
mt einem Stöckchen geſtrichen und wiederholt ge-| oder porzellanenen Schalen geteunten und . 
ſtoßen worden waren. Das (idloſe, ſtets offen z beicht, beſonders den borenen, ncht 
a ! 


Bambusrohr biſteht. Das rechtwinklig 
gene Köpfchen If kleiner als ein Fingerhu 


Die drei Reſzmittel, 11 0 un 45570 

0 leich beltebt ſind, Hagen cha cd, ine x 
ee db lan e alle ſüßliche Kraut wird fein wie türkiſcher Tab 
drti erzeugt das Land in Ueberfluß An ſchnitten und in lockeren Pillen in das 
fie in großer Menge. Dem trefflichen W erke Ben geſteckt; es reicht nur file ein auch zw 
Prof. Rein, „Japan nach Reiſen und tudien“, deren Rauch veiſchlungen und durch di 
entnehmen wir über den Gebrauch obiger löcher wieder ausget leben wird. Hierauf 
zender Mittel folgende Mittheilungen. Der Pfeifen ausgeklopft, von neum geſtopff 
Thee wird als leichter Aufguß getrunken, o zündet und ſein Rauch eingeſchlürft. 
irgend welche Zuthat. Man gewöhnt ſich leicht ) und Tabaks taſche find des Japaners ſtete B 
an ſeinen Genuß und findet ihn, namentlich auf ter. Dem Rauchen widmet er einen anſeh 
Reifen, in hohem Grade erfriſchend und anregend. heil der Tageszeit, mit tom beginnt, | 
Es iſt ein Getränk, das dem Ankömmling alsbald unde endet er ‚feine Arbeit, Darum erf 
ferpit wird, mag er nun einen Beſuch machen, allenthalben die Höflichkeit, dem ar 
in ein kaufmänniſches Geſchäft eintreten oder auf Gase Nicht blos alsbald eine Schale 
der Bank oder Veranda einer Wüithſchaft ſich nie- dern vorher noch das Hibacht“, d. bee 
verlaffin. Weniger zuſagend erſcheint der sake. becken, vorzeſczen, damit er ſich ein Pfe 
Derſelbe wird in der Regel warm aus lacnten zünden kad 


niedrig gegriffen haben. 


15 


dn 
Hilfskomitee arbeitet mit za 
l ich nennens werlhe 


© deutſchen Zeitunge 
ge der Berichte über 


Hark mitgenommen worden. 
i eſpondenzen aus Warſchau wurden ge⸗ 
die Wiener „Preſſe“ vom Dienſtag wurde 
herausgegeben. Das „Berliner Tage⸗ 
n Donnerſtag Morgen und Abend, wel⸗ 


rn der Regel nach 


& 


— Dem kommenden Landtag wird, wie jetzt 
ine Vorlage über die Verlegung des Pack⸗ 
die Nähe des Lehrter Bahnhofes zugehen. 
dapurch gewonnene Raum fol zu Ex weite⸗ 

auten für die Muſeen benutzt werden, die 


Y 


vor Augen zu führ 
wieder eine ſolche 


Händen wiederum in 
tutſchen Händen in 


iſt Folgendes: 
en, welche die Deutſchen 
abe 


en haben, in Abzug 
lebt ſich, daß die Polen 


97 Morgen, in den letz 


ſch . 


6 — 
nder . 
Ants beſitzer 
. 88 chert 


ase 
y 


AR 


Henne 
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ſo muſterhafte Londo 


tspastomimen, den dra 
Hößherenblödſinnspoſſen 
tz ſelbſt die furchtbare 


Grundloſigkeit des Lär 

aß das Stück fortgeſpielt 
in den Provinzſtädten hat 
Feſtlage vielfach falſche 


egrelfliche Panik verf 


nigen entſtandene Ge 


Das größte Konting 
und Siite kehren. 


, von denen einige 


in Kurloſum verdien 
00 von den weiblich 
ne Worlhouſe“ am 
zum Ausgehen erhielten 1 
ert oder, wie die offizielle 
influence of drink“ 


5 


Verbrechen in Lo 
früher vermindert zu 
aß in den Hintergru 


Il 


ſtirten Wechſel hat in der „Polni⸗ 
allein 250 überſchritten. 
zahlreiche Bankerotte gefaßt. — Das 


e Hilfe des Auslandes kaum irgendwie der 


usgegeben werden müſſen, wurde gleichfalls 


— Der Umſtand, daß der polniſche Groß⸗ 
0 undbeſitz in der Provinz Poſen ſeit mehreren 


1 die für die Polen jo „traurlgen“ Beflbver- 
wieſen wird, welche Beſitzungen aus polni⸗ 


umgekehrt aus polniſchen Händen in deut⸗ 
ände übergegangen find. 
Wenn von 89,580 Mor⸗ 


1881 in der Provinz erworben haben, 
8 Morgen, welche die Polen in dieſer Zeit 


arzen 73,142 Morgen 
tungen verloren haben, ein Areal, wie es ſich 
n vorhergehenden Jahren nicht heraus geſtellt 
Im Jahre 1878 nahm der polniſche Groß⸗ 
undbeſitz um 37,756 Morgen ab, im Jah 
879 um 7236 Morgen, im Jahre 1880 um 


Ausland. 


don, 30. Dezember. 
ebt ſich die Bevölkerung jo ausſchließlich den 


ers in der milionenköpfigen Haupſtadt. Alle 
äfte, die dringlichſten kaum ausgenommen, 
en den Chriſtmasfreuden weichen. 


hnlichen und Brieſpoſiſendungen hinter die Weih⸗ 
töbnres und Karten zurückleeten, daher man 
oft Tage lang warten muß, ehe die regel⸗ 
mäßigen Poſtſendungen an den Adreſſgten gelan⸗ 
Vor Allem ſind die Theater mit ihren Weih⸗ 


ſend Köpfe zählende Publikum des Greclan Thec ers 
der Cityrvad am 27 durch blinden Feuerlärm einer guten Dichtung der Muffen an den Gat⸗ 
niet und drängte ſich angſterfüllt den Aus- leitungsröhren die etwa noch austretenden vei⸗ 
gen zu, doch gelang es bald, die Menge von ſchwindend kleinen Gastheile bisher ſich für die in 


der Muſtkhalle zu Leeds brach wirklich ein klei⸗ 
chadenfeuer aus, wodurch das Publikum in 


giſchen Eingreifen der Pollzei iſt es zu dan⸗ 
daß kein Meuſchenleben durch das an den 


en iſt. Das Feuer wurde bald gelöſcht und 
auch hier die Vorſtellung fortgeſetzt. 
nlich find nach den Weihnachtstagen die Po⸗ 
ter mit Geſchaften überbürdet und find bie 
day charges“ ein Schrecken der Polizelr ich 


welche in ihrer Feiertagslaune ſich nicht an 


1y* lautet für gewöhnlich die Anklage. 
erhebliche Ziffer ſtellen dabel die Droſchken⸗ 


inen Monat Gefängniß beſtraft wurden. 


Dieſe Thatſache muß die ſangulniſchen Hoffaungen 
emperenzler, durch ihre Lehren und ihr Bei⸗ 
Ttunkenhelt und die damit in Verbindung 


aus Irland ſtören die allgemeine Feſifreude. Die 
gelegentlichen Mittheilungen über Anzeſchen von 
Beſſerung der Zuſtände auf der grünen Inſel be⸗ 
wahrheiten ſich leider nicht; 
herrſcht der Terrorismus der geheimen 
Noch immer werden geheime Waffendepots ent ⸗ 
deckt, deren Vorhandensein auf 
der Fenter hindeutet. Die Sprache der ligiſtiſchen 
Blätter iſt nach wie vor die denkbar brutalſt 
In der neueſten Rummer des Parnellſchen 


Die Zahl der am; 


Man macht 


ſtloſer Thätigkeit. Jetzt 
Gaben ein, doch wird 


n find von der Zenjur 
die hieſtgen Ereigniſſe 
Viele Abſchnitte 
„ den die radikalen Mitglieder des Kabinets und iht 
parlamentaxiſcher Anhang eine Sippſchaft von „po, 
litiſchen Melneldigen“, Gladſtone in Anſpielung 
auf Ferdinand von Neapel als „alier Bomba 
bezeichnet, John Bright eine „Verrätherzunge“ zu⸗ 
geſchrieben, Sir William Harcourt eine „Rothhaut“ 
genannt, und der Chefſekretär für Irland, Forſier, 
dahin charakteriſtrt, daß er „mehr vom Straßen⸗ 
räuber als vom Regierungsbeamten“ an ſich habe. 
Und in derſelben Nummer, welche derartige Unze 
heuerlichkeiten enthält, erklärt die Redaktion des 
„United Ireland“ in einer Briefkaſtennotiz, „eine 
große Abneigung gegen Anzüglichkeiten“ zu haben. 
Dieſe iriſchen Zuſtände haben ſicherlich Herrn Glad⸗ 
ſtone die geſtrige Geburtstagsfreude nicht wenig 
getrübt. Der Premier trat geſtern in ſein 72. 
Lebensfahr; feine Familie und Freundt hatten fig 
zur Gratulation in Hawarden Caſtle verſammelt; 
auch in veiſchiedenen Städten, wie in Cheſter, Li. 
verpool, Plymouth u. A. wurde der Geburtstag 
des leitenden Staatsmannes feſtlich begangen. Herr 

Gladſtone wird im nächſten Jahre eine fünfzigjäh⸗“ 
rige parlamentariſche Laufbahn hinter ſich haben. 
Am 13. Dezember 1832 wurde William Glad⸗ 
ſtone für Newark ins Unterhaus gewählt. Sehr 
bemerkt wird die hochgradige Gereiztheit, welche 
„Daily News“, das dem Premier ſo naheſtehende 
Blatt, neuerdings gegenüber dem Fürſten Bismarck 
dokumentirt. Wir haben ſchon letzthin Gelegenheit 
genommen, einige beſonders markante Aeußerungen 
des miniſteriellen Blattes über den Reichskanzler 
hervorzuheben. Heute liegt abermals ein ſolcher 


von der Zenſur hätte 


en. Der „Kur. Pozn.“ 
Rekapitulation, worin 


polniſche Hände, welche 
polniſche Hände und 


Das Geſammter⸗ 


an Großgrundbeſitz im 


gebracht werden, jo er- 
in dieſem Jahre im 


an größeren ländlichen gemalte Charakteriſtik von der diplomatiſchen und 


politiſchen Thätigkeit des Fürſten aufſtellt, welcht 
auf die truebora Englishmen, welche die „Daily 
News“ leſen, ſicherlich des beabsichtigten Eindrucks 
nicht verfehlen wird. Fürſt Bismarck befindet ſich 
nach dem Urtheil des Leitarllkelſchrcibers des wi⸗ 
ulſteriellen Organs gegenwärlig in derſelben Lage, 


1 


ten 4 Jahren alfa über! 8 1 
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sol Borapartie Das ind 


80, Veſeſtüct ,, e onellen 
„ ant e m gegen i 
(Not.-3ta.) 
Provinzen 
Nirgend in Curopa Stettin, . Nacht in einem Straf⸗ 


befahren ein vor der Hauptverhandlung vom Un⸗ 
terſuchungsrichter veinommence Zeuge in der Haupt⸗ 
verhandlung von feinem Rechte, da) Zeugniß z 
verweigern, Gebrauch, jo kann nach einem Write 
des Reichsgerichts, I. Straffc zaats, vom 1. No 
vember d. J., das Gericht den Unterſuchungsrich 
ter über die Angaben dieſes Zeugen zeugeneldli 
vernehmen. 

— Ueber den Einfluß der Gasleltungsröhre 
in den Straßen auf das Gedeihen und Fortlom 
men der Bäume ſind wiederholt Muthmaßunge 
ausgeſprochen worden, welche in ihren Schlußfo 
gerungen oft diameteal auseinandergingen. 
neuerer Zeit ſind hierüber von auswärtigen Mag 
ſtraten in L rlin Anfragen gehalten worden, un 
hat aus Veranlaſſung einer derartigen Anfrage 
jeltens der Deſſauer Bürgermeiſterc! ſich über dl. 
fen Gegenſtand ein Techniker in folgender Welt 
eusgeſprochen. Derſelbe iſt der Meinung, daß bi 


n, als in England und 


Selbſt die 
ner Poſt läßt die ge⸗ 


matiſtrten Märchen vid 
an dieſen Tagen über⸗ 
Ringihegter⸗Kataſtrophe 


mes überzeugen, ſo⸗] der Nähe ſtehenden Bäume nicht als ſchädlich e⸗ 
werden konnte. Auch pieſen haben. Dagegen bewirkt an defekten Stil⸗ 
die Feuerſurcht während len der Leitung ausſtrömendes Gas in kurzer Zeit, 
a Feuerlärm verurſacht;] daß die davon betroffenen Wurzeln abſterben und 
mit ihnen die betreffenden Baume, ſelbſt wenn das 
defekte Gasrohr flüher reparirt worden if, als die 
noch lebensſäßigen ſtärkeren Wurzel- und Hotz⸗ 
theile abzuſterben beginnen, weil bei dem fo un- 
günſtigen Standorte auf den Straßen eine Nen⸗ 
bildung von Saugwurzeln an derarlig kranken 
Bäumen nicht mehr zu erzielen iſt. Hierbei Fomat 
oft die Entfernung der defekten Stellen nicht in 
dem Maße in Belracht, als man annehmen ſollte, 
denn es zieht fi das Gas in lockeren Erdſchich⸗ 
ten in tieferer Lage bt weit hin — hier iſt be⸗ 
obachtet worden bis auf 40 Fuß —, ehe es an 
die Wurzelballen tritt. Vor Allem iſt alſo auf 
gute Dichtung und Verhinderung der Verſackung 
von Gasleitungsröhren zu halten und die Leitun⸗ 
gen find möglichſt weit von den Baumreihen zu 
legen, damit die Abzweigungen, welche nach den 
Laternen führen und an ihrer Verbindungsſtellt 
mit dem Hauptrohr durch Bodenſenkungen am 
leichteſten defekt werden, von den Bäumen mög- 
lich weit abliegen. a 

— Wir haben noch über eine nachträglich 
Beſcheerung armer Kinder zu berichten, die am 
Niujahrstag vom Neuen Stettiner Di⸗ 
lettanten⸗Verein an 33 armen Kindern 
vollzogen iſt. Dieſelbe fand im Deutſchen Garten 
in einer von uns ſchon wiederholt geſchilverten 
Weiſe ſtatt und empfingen die freudig darcn⸗ 
ſchauenden Knaben und Mädchen neben Zucker⸗ 


etzt wurde. Nur dem 


draͤnge zu Schaden ge⸗ 
Wie 


ent liefern die Betrun 


„Drunk and disor- 
Eine 


mit vierzig Schilling 


t erwähnt zu werden, 
en Inſaſſen des „Ma⸗ 
Dienſtag die Erleubniß 
nd 270 davon angehel- 
Angabe lautet, „under 
nach Haufe zurückkehrten. 


ndon um viele Prozente 
haben, ſehr herabſtim⸗ 


Die Politik tritt während dieſer Zeit na- ſachen und Spielereien nur nützliche Kleidungs⸗ 


ab, nut dle Nachrichten fü. ar Mittel, um eine fo ſtaltliche Beſchee 
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denn noch immer uns, daß die Sitte, 
n Vehme arme Kinder durch Geſchenke zu beglücken, in letz 
ten Jahren in allen Kreiſen unſerer Bevölkerung 


ernſte Aufruhrplänt ſo tiefe Wurzel geſchlagen hat. 


Ireland“, der diesmal in Liverpool erſchien, wer Gefunden: 


— 


Verloren: 


A 


Artikel vor, deſſen Verfaſſer eine grau in grau 


ı Brafipent des drutſchen Bühnenvereins e 


Das Zirknlar lautet: 


8 1 en 77 
it des FRTORTE 


il mitgetheilt, „daß ihr Befinden es ihr zur Pflicht 


e tung arranglten zu können, hat der Verein theils ein Duell Rattfinden fol. T 
durch freiwillige Beiträge, theils durch feine theo- Re die aviſtrte Geſellſchaft find, f 
traliſchen Vorſtellungen erworben. 


Wir freuen 
zu Weihnachten und Neujahr 


— In der Woche vom 27. Dezember bis 


. 2. Januar find bei der königlichen Poltzel - Di- 
„United rektion angemeldet: g . 


1 grauer Kaffeeſack ohne Zeichen 
mit etwa 15 Liter Kartoffeln — 1 weißes 
Taſchentuch mit blaukaritter Kante gez K. M. 9 
— 1 kleines Portemonnaie mit 5 Pf. — 1 
ſchwarzer Regenſchirm mit kleiner hornartiger 
Krücke und Silberbeſchlag — 1 Thaler — 1 
Biſam⸗Muffe — 1 ſchwarzes Portemonnaie mit 
1 Pfaudſchein auf den Namen Schneider — 
1 ovalrundes gold. Medaillon mit 1 Damen 
photographie ein Kind tragend — 1 ſchwarztr 
Herrenpelzkragen — 1 Korallenkette — 1 Por⸗ 
temonnait mit 2 M. 30 Pf. — 1 leere und 
1 mit Flaſchen gefüllte Kiſſe — 1 weißes 
Taſchentuch gez. E. S. 8 — 1 Pelzwuffe. 
1 geſtrickte grünſeidene Geldbörſe 
mit einem 20 Pfennigſtück — 1 kleines Noliz⸗ 
buch — 1 lederne Brieftaſche mit 1 Tauſſchein 
für Emil Reimer, 1 Looſungsſchein, 3 Briefen 
und mehreren Viſttenkarten — 1 ſchwarz. und 
gelbled. Portemonzaie mit einem 3 Markſtück, 
1 5 Pfennigſtück und 2 Briefmarken — 1 
grauer ſchwarz eingefaßter Leibgurt 

— Dem cvangeliſchen Schullehrer und Küſter 
chramm zu Rütznow im Keeiſe Greifenberg 
ft der Adler der Inhaber des königlichen Haus⸗ 
drdens von Hohenzollern und dem evangtliſchen 
Schullehrer und Käſter Becher zu Daberkow im 
relſe Demmin das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
ehen worden. 

— Dem Regierungs ⸗Aſſeſſor Senden zu 
winemönde iſt die Stelle cines Mitgliedes der 
rovinztal Steuerbireltion zu Hannover verliehen 
orden. 


Knuſt und Literatur. 
Theater für heute. Stadttheater: 
Undine.“ Rom. Zauberoper 3 Akten. 

Faſſung bemerkenswerlhes Zirkular vor 
zer Berliner Gene calintendart Herr 9 


Es liegt uns ein insbeſondere durch ſelne 


T als 
zaſſen hat. 
1 

„ ane emofe 

4 


ET a 1 TEE Dil 0 
lasten einge ſchrieben werben: Cümenctlch Orang ka 
Grau von Fuchs⸗Nordhof), Schauspielerin, gegen 
Herrn J. Hofmann, Direktor des Stadtihesters zu 
Köln am Rhein, durch unberechtigtes Abbrechen 
bres Gaſtſptels und durch heiwliche Abreiſe. — 
Frau Franziska Ellmcureich hat allerdings in einem 


Briefchen vom 14. Dezember d. J. der Direktion 


mache, den obwaltenden Umſtänden gegenüber lie 
ber auszwuhen (2) von den gehabien Anſtrengun 
gen, als noch ferner bei ſolchen Reſullaten die 
Strapazen zu vergrößern, ꝛc.“ — Sie hat jedoch 
über ihr Befinden kein ärztliches Alteſt eingeſchickt, 
und als die Direktion ihr ſchriftliche Mittheilungen 
durch den Theaterdiener ſandte, war die Künſtlerin 
ſchon abgerelſt und hat am 15. Dezember zu Düf- 
ſeldorf ihre Kunſt⸗ Strapazen ſortgeſetzt. Ob dir 
Reſultate für ihr Wohlbefinden günſtiger waren, 
if nicht ermittelt; jedenfalls aber iſt Frau Fran⸗ 
ziska Ellmceareich ihr letztes konteaktliches Auflreten 
zu Köln ſchuldig geblieben und ſowit als kon⸗ 
lraktbrüchig der ſtipulirten Konventlonalſtrafe ver. 
fallen.“ 


Vermiſchtes. 

— Der komiſche Verlauf elner Duellaffaire 
bildet gegenwärtig das Tagesgeſpräch im Oſten von 
Berlin. Eine Anzahl älterer Aerzte war auf einen 
jungen Kollegen, den Dr. ***, nicht wenig erbit⸗ 
tert, well ihnen die gefliſſentliche Art und Weiſe 
nicht geſiel, in welcher der jugendliche Doktor ihnen 
einen Klienten nach dem anderen entzog. In der 
Vorſtands⸗Sitzung eines gemeinnützigen Inſtituts, 
an welchem ſteben ältert Aerzte mit Dr. *** zu⸗ 
ſammenwirkten, kam die Erbitierung zum offenen 
Ausdruck. Die Gegner des Dr. *** gaben die 
gemeinſchaftliche Erklärung ab, daß fie austreten 
würden, wenn Dr. *** nicht exkludirt würde. Da: 
bei ließ Stabsarzt Dr. K eine Bemerkung fallen, 
welche Dr. * als eine fo ſchwere Beleidigung 
ſeiner Perſon auffaßte, daß fie nur mil Blut ge⸗ 
ſfühnt werden könne. Da Dr. K. ſeine Bemer 
kung nicht zurücknahm, forderte ihn Dr. ' auf 
gezogene Piſtolen bei 5 Schritt Barrlere und drei 
maligem Kugelwechſel, welche ſcharfe Bedingungen 
Dr. K. acceplitte. An einem der jüngſten Tage 
ſollte das Duell bei Johannisthal ſtat finden. m. *** 


nahm einen großen vierſtzigen Wagen, den er vor⸗ 8 


ſorglicherweiſe mit Bandagen und ain 
fällte, und fahr jo ausgerüſtet zum bluligen Stell 
dichein. Es war ein Morgen, jo recht zum Todt 
ſchießen geeignet. Schwerer, kalter Nebel hing in 
der Luft, Wald und Flur mit grauem Schleier 
deckend. Doch vorläufig kam es noch nicht zum 
Todiſchteßen. Zwar fand Dr. „ feinen Gegner 
beieltö am Platze, die nöthigen Bbereilungen 
wurden auch getroffen, doch als man eben beim 
Laden der Piſtolen war, erſchien der Oberförſter 
aus Köpenick mit mehren Leuten und redete bie 


Geſellſchaft folgendermaßen an: „Meine Herren! 
Ich habe ſochen von der Berliner Polizei ein Te⸗ 
legramm erhalten, das mich benachrichtigt, daß hier 


* * 


welchts ves 


nden ſoll. Da ich daß 
als Vertreter der Forſtpolzei die Ehre, Sie unter 
meinen ſpeziellen Schutz zu nehmen. Her 
von der Partie verbengten ſich ſchwelgend, beſtle⸗ 
gen, auf den freundlichen Schu des Oberfärſters 
verzichtend, ihre Wagen und fuhren von dannen. 


Unterwegs verſtändigte wan ſich, nach der Wut _ 


halde zu fahren. Herr Dr. #4 
neuen Arrangement nicht ſonderliche Freude zu ha⸗ 
ben, doch mußte er wohl oder übel mit 
Mittag erreichte man das neue Ziel. Der Nebel 
war mittlerweile gefallen, und die Sonne ſchien 
warm und freundlich auf das kleine Fleckchen Erde, 
das binnen weniger Minuten mit Meyſcheublut 
getränkt werden ſollle. Alles war felig. Der 
letzte, vorſchriftsmäßige Vermittlungs verſuch wurde 
gemacht, Dr. *** erklärte ſich zur Verſöhnung be⸗ 
reit, wenn Dr. K. die Beleidigung zurücknehmen 
wolle; Dr. K. aber lehnte ſtol! ab. „Ich habe 
nichts zurückzunehmen!“ ſagte er. Da rief Dr. #** 
faſt außer ſich: „Run, dann nthme ich meine 
Forderung zurück!“ ſprachs, ſtieg in ſeinen „Sa⸗ 
nitätswagen“ und fuhr ſchleunigſt von dannen 
— ſeinen Gegner, deſſen Sekundan: > eisen 
eigenen verblüfft zurücklaſſend. 

— Auf der Eſſenbahn zwischen 9 Sberongh 
und Stockton platzte am Montag Abend ber Keſſel 
der Lokomotive eines Kohlenzuges, wodurch der 
Lokomotivführer, der Helzer und der Schaffner auf 
der Stelle getödtet wurden. Zwel andere Männer 
wurden ſo ſchwer verwundet, daß einer bald dar⸗ 
auf ſtarb und der andere ebenfalls nicht am Leben 
bleiben dürfte. 8 

— Nach einem Telegramm der „Frkf. Z.“ 
aus Budapeſt iſt eine Verbrecherbande, beſtehend 
aus einem Arzt, einem Apotheker und einem Kauf⸗ 
mann zu Nagyeuyed (Siebenbürgen) entdeckt wor⸗ 
den Dieſelbe verſicherte dilite Perſonen hoch und 
vergiftete dieſelben dann, was an 2 exhumirten Lei ⸗ 
chen konſtatirt worden iſt. 


Telegraphiſche Deve che 

Wien, 2. Januar. Die hochoffiztöſe „Mon⸗ 
tagerevue“ bringt einen Rücblick auf die pollit⸗ 
ſchen Ereigniſſe und ſagt: Diefelben ergeben den 
beſſptelloſen Einfluß, welchen Deutſchland in her 
turopätſchen Vötkerfamilte behufs Konſolidirung 
dens ausübt. Der Artikel verwelſt auf 
Identität der Intereſſen Oeſterreichs und 


das Bewußtſein erhält, 80 Millionen Seelen zu 
bee lren. In der Wucht dieſer Bevölkerung 
Bürgſchaft eines Erfolges ſicher zu finden, 
s neue Jahr werde bei der Rückſchau die 
„ehe Lage bieten, Erfolge zu feiern. 
Paris, 1. Jauuar. Der Empfang im Pa⸗ 


lais Eigjes hat hrulr dem Programm Egemaß neue 


gefunden. Die Präſtdenten des Senats und der 
Kammer brachten dem Präfidenten Grey die Sym⸗ 
pathien und die Ehrfurcht des Parlaments zum 
Ausdruck Dieſer erwiderte, er habe mit ganz be⸗ 
ſonderer Genugthuung die von den beiden Kam⸗ 
merpräſtdenten ausgeſprochenen Geſinnungen aufge⸗ 
nommen. — Bei dem Empfange des diplomati⸗ 
ſchen Korps, in deſſen Namen dier Nuntius als 
Doyeu die Glückwönſche darbrachte, erwiderte Grey 
mit dem Erſuchen an die Vertreter der Mäc te, 
ihren reſpektiven Regierungen den aufrichtigen 
Aus druck ſeiner Freundſchaft und Sympathie zu 
übe mitteln 5 
Paris, 1. Januar. Die bevorſteßende Auf⸗ 
führung des „Lohengein“ in Paris regt die fran⸗ 
zöſiſche Preſſe noch immer auf. Der „Voltslre“ 
ſpricht ſich in einem äußerſt ſcharfen Artikel zu⸗ 
nächſt gegen jede Aufführung einer Wagner'ſchen 
Oper aue, weil Wagner der erbitteriſte und ge- 
häſſtgſte Feind des franzöſtſchen Volkes ſei und es 


ſich eine Aufführung des „Lohengrin“ in franzöſt⸗ 


ſchen Sprache auf einer Paxiſer Bühne das 


Sn 
recht einräumen könne. 0 


richt von Montpellter den Verfaſſer des Romans 
„Die geheimen Liebſchaften des Papſtes“, Leon 
Taxel, zu 60,000 Feed. Schadenerſotz und a 
Bekanstmachung des Urtheils in 60 Wrälterm. 


Paris, 2. Januar De Sein-Präfekt He⸗ 
rold, welcher 53 Jahre alt, geſtein uh geſtorben 
iſt, während zu gleicher Zeit das „Journal offt⸗ 
ciel“ feine Ernernung zum Sroßkreuz der Ehren ⸗ 
legton veröffentlichte, war ein Sohn des bekann⸗ 
ten Kon poniſten. Er war elner jener Senatoren, 
deren Mandat jorben zu Ende gegangen iſt. He⸗ 
rold hatte im Jahre 1870 als einer der erſten die 
Republik proklamtrt und war eine allgemein geach 
tete Perſönlichkelt. 

London, 2. Januar. Die „Times“ erſährt, 
rankrelch und England wären überelsgekommen, 
dem Khedive eine gemeirſame oder ider kiſche Ro⸗ 
ten zu ſenden, worin ſie ihre Bertitwilligkeit aus⸗ 
ſprechen, im Falle Unruhen in Egypten arshrechen 
follten, durch eine materielle Kooperation die Ord⸗ 


dive zu ſchüßen. 


Tunis, 1. Januar. Die ſeanzöſiſche Kolo⸗ 


und den lebhaften Sympathien und der völll⸗ 
gen Ergebenhelt der K 
druck gab. 5 


Gegen 


nie hat dem Minifterrefidenten Rouſtan einen ſehr 
warmen Empfang bereitet, wobei der erſte Depn⸗ 
Urte der Kolonte energiſch gegen die Verläumdun⸗ 
gen proteſtirte, deren Gegenſtand Rouſtan geweſen, 


‚ Deutiölands, wodurch die beiberfeitige Diplomatie 


zur Zeit feiner Niederlage aufs Empörendſte be⸗ 
ſchimpft habe. Schließlich aber meint er, daß man 


ſcher Spracht gefallen laſſen, nit aber der deut 


Auf eine Klage des Grafen Maffai, eines 5 
Neffen Pius IX., verurtheilte dag Zochtpolizeige⸗ 


nung wiederherzuſtellen und die Antorität des Khe⸗ 
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olonle für Rouſtan Aus- 
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Die Herren 


ſchien an den 


